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Projektmanagement – Was ist das überhaupt?
Eine Definition des scheinbar Selbstverständlichen

PMI drückt es im PMBoK®-Guide so aus:

„Projektmanagement ist die Anwendung von Wissen, Fertigkeiten, Werkzeugen und Methoden auf 
Projektvorgänge, um die Projektanforderungen zu erfüllen.“

Ein Projekt ist dabei „ein zeitlich begrenztes Unternehmen, das unternommen wird, um ein 
einmaliges Produkt, eine Dienstleistung oder ein Ergebnis zu erzeugen“.

Mittlerweile ist Projektmanagement zu einer (noch jungen) wissenschaftlichen Disziplin
geworden – auch in Deutschland. So gibt es mehrere Lehrstühle, die sich mit Projektmanagement 
wissenschaftlich auseinandersetzen.

•Es gibt unterschiedliche Definitionen in der Literatur von Projekten und 

von Projektmanagement, die im Kern aber alle sehr ähnlich sind. DIN 
definiert ein Projekt z.B. so: „Ein Projekt ist ein Vorhaben, das im 

Wesentlichen durch die Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Gesamtheit 

gekennzeichnet ist, wie z.B. Zielvorgabe, zeitliche, finanzielle, personelle 

und andere Begrenzungen; Abgrenzung gegenüber anderen Vorhaben; 

projektspezifische Organisation.“

•Bevor die Wissenschaft angefangen hat, sich systematisch mit PM zu 

beschäftigen, haben dies bereits andere Organisationen wie z.B. PMI 

getan.

•Der Handlungsdruck für diese Organisationen entstand vor allem 

deshalb, weil de facto in vielen Unternehmen an Projekten gearbeitet wird 

und deren professionelle (erfolgreiche) Abwicklung von großer Bedeutung 

für sie ist.

•PM ist immer noch ein Thema mit Zukunft, auch in der Wissenschaft. 

PM wird in Deutschland u.a. an eigens dafür eingerichteten Lehrstühlen 

betrachtet an der RWTH Aachen, Universität Kassel und Universität 

Siegen.



44

4

Local Group Hamburg

4

Projektmanagement – Was ist das überhaupt? 
Ziele von Projektmanagement

Komplexe, von Unsicherheit geprägte Vorhaben 
(Wagnisse) handhabbar machen

Qualität in Bezug auf die Zielsetzungen eines 
Vorhabens sicherstellen

Die mit dem Wagnis verbundenen Risiken handhabbar 
machen

•Projektarbeit geht in der Praxis häufig mit Unsicherheiten einher, weil 

neue Wege beschritten werden.

•In der Praxis gibt es häufig Probleme mit der Durchführung von 

Projekten. In der Regel läuft nichts genau so wie geplant.

•Eine mehr oder minder große Zahl von Projekten scheitert sogar 

komplett.

•Dies gilt es durch systematisches und planvolles Vorgehen zu 

verhindern.
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Projektmanagement – Was ist das überhaupt? 
Drei Gründe, warum Sie sich mit Projektmanagement beschäftigen sollten

Nahezu überall im Beruf wird heute an Projekten gearbeitet – mit PM aber besser als ohne

Vertiefte PM-Kenntnisse werden – branchenübergreifend – immer stärker als Qualifikation am 
Arbeitsmarkt verlangt

Basiswissen über PM-Standards kann man sich bereits im Studium aneignen

1

2

3
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Projektmanagement – Was ist das überhaupt? 
Persönlicher Nutzen

PM macht Sie erfolgreicher…

Systematisches PM hilft Ihnen, die 
typischen Fehler in der 
Projektarbeit zu vermeiden

Sie erhöhen Ihren Wert als 
Mitarbeiter bzw. steigern Ihre 
Chancen am Arbeitsmarkt 

Typische Fehler im Projektmanagement sind z.B.:

•Mangelhafte Auftragsklärung

•Mangelhaftes Changemanagement

•Mangelhafte Arbeits-, Zeit- und Kostenplanung

•Unzureichende Risikovorsorge

•Unzureichende Einbindung von Stakeholdern

•etc.

Durch die Beachtung von PM-Standards wie z.B. PMI können diese 

Fehler vermieden werden.
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• Bevor die Wissenschaft angefangen hat, sich systematisch mit PM zu beschäftigen, 

haben dies bereits andere Organisationen wie z.B. die NASA getan. Es ist daher kein 

Zufall, dass die Gründung von PMI 1969 genau im Jahre der Apollo-11-Mission der 

USA stattfand. Angeblich wollten die PMI-Gründer das durch die Mondlandung 

entstandene Projektmanagement-Wissen aufbewahren und verbreiten…

• Der Handlungsdruck für Organisationen entstand vor allem deshalb, weil de facto an 

komplexen Projekten gearbeitet wurde und deren professionelle (erfolgreiche) 

Abwicklung von großer Bedeutung für sie war. Die Standardisierung des Vorgehens 

schien da eine logische Konsequenz!

• Economies of scale bedeuten in diesem Zusammenhang sinkende Kosten bei 

zunehmender Erfahrung in der Durchführung ähnlicher Projekte. So muss man nicht 

mit jedem Projekt „das Rad wieder neu erfinden“, sondern kann auf bewährte 

(standardisierte) Vorgehensweisen zurückgreifen, obwohl natürlich jedes Projekt von 

seinen erwarteten Ergebnissen einzigartig ist.
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Projektmanagement-Standards
Gründe für die Standardisierung von Projektmanagement

• Als eine der Hauptmotivationen für die westliche Welt, Projektmanagement 
zu standardisieren, gilt gemeinhin die „Mission to Moon“ der NASA –
eines der komplexesten und teuersten Projekte der Welt mit enormem
Erfolgsdruck.

• PMI wurde – (k)ein Zufall?! – 1969 im Jahre der Mondlandung gegründet

• Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass Projekte für Organisationen nahezu immer
> komplex
> teuer und
> erfolgskritisch sind.

Von der Standardisierung von Projektmanagement versprechen sich an 
Projekten arbeitende Organisationen Skaleneffekte („economies of scale“) 
hinsichtlich Kosten und Qualität.
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• Ein PM-Standard ist eigentlich immer ein “Buch”, in dem
allgemeingültige Vorschläge gemacht werden, wie die auf der Folie
gezeigten Fragen beantwortet werden können.

• Der Regelungsgegenstand von PM-Standards sind eigentlich immer die 
gleichen typischen Handlungsfelder in Projekten.

• Allen PM-Standards ist gemein, dass hierzu allgemeingültige
Vorschläge gemacht werden.

• Für einen Projektleiter heißt das z.B., er braucht das Rad nicht jedes
Mal neu zu erfinden.

9
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Projektmanagement-Standards
Gegenstand aller PM-Standards

Die üblichen PM-Standards enthalten Vorschläge zur branchenübergreifenden und 
allgemeingültigen Regelung von folgenden typischen Handlungsfeldern
in der Projektarbeit:

Damit werden z.B. folgende Fragen beantwortet:

• Was gehört alles zu meinem Projekt und was nicht?
• Was wird es kosten?
• Wann wird es fertig?
• Wie sollte ich am besten die Arbeiten planen?
• Was passiert bei unvorhergesehenen Ereignissen?
• Wie kontrolliere ich den Projektverlauf?

Auftrags-
klärung

Projekt-
planung

Risiko-
mgmt.

Qualitäts-
mgmt.

Kosten-
mgmt.

etc.
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• alle PM-Standards definieren idealtypische Prozesse, d.h. definieren
Wer Wann Was Wie in einem Projekt tun sollte, allerdings in durchaus
unterschiedlicher Granularität und mit unterschiedlichen
Schwerpunkten

• die für Prozessdefinitionen typischen Gestaltungselemte Aufgabe, Rolle
und Ergebnis werden dabei ergänzt durch spezifische Methodiken
sowie ein einheitliches Gerüst an Begrifflichkeiten

• Beispiele sind etwa Planungsmethodiken (Netzplantechnik, Critical-
Path-Method, Fast Tracking), Schätzverfahren (Bottom-up, 
parametrisch) etc. 
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Projektmanagement-Standards
Generelle „Gestaltungselemente“ aller PM-Standards

Aufgaben Begriff-
lichkeitenMethodenErgebnisseRollen

Wer

definieren Prozesse

Wann

Was

Wie
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• Die gezeigten Organisationen sind in der Regel gemeinnützige Vereine
bzw. was im jeweiligen Land das Pendant zum deutschen Verein ist. 
Sie geben mittels bestimmter Publikationen Empfehlungen aus, wie
Projekte durchzuführen sind. Diese Publikationen sind
Projektmanagement-Standards.

• Nähere Beschreibungen der einzelnen Standards sind im Anhang zu 
finden, fokussiert wird im folgenden auf PMI.

• Die Standards unterscheiden sich vor allem in der Terminologie und in 
ihrer Verbreitung, im Grundsatz sind sie jedoch vielfach ähnlich

• In den meisten Standards kann man sein erworbenes Know-how durch 
eine Zertifizierung dokumentieren

• Der Erwerb einer Zertifizierung ist teilweise auch schon für 
Berufsanfänger möglich

11
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Projektmanagement-Standards
Die in Deutschland bedeutendsten PM-Standards und Normen

National International

GPM
Dt. Gesellschaft für Projektmanagement e.V.

DIN 69901
Deutsches Institut für Normung e.V.

IPMA
International Project Management Association

PMI
Project Management Institute

PRINCE2
British Office of Government Commerce
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Warum gerade PMI?

Weil PMI…

• aus der Praxis kommt („best practice“)

• alle real vorkommenden PM-Prozesse leicht verständlich beschreibt

• einen durchgängig iterativen Ansatz verfolgt (genaues Gegenteil von einem 
„Wasserfallmodell“ und damit besser für unterschiedliche Praxisfälle adaptierbar)

DER Projektmanagement-Standard weltweit ist

(ab 2012 als ISO 21500)
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Zentrale Publikationen

• zentrale Publikation ist vor allem das PMBOK®

(Abb. rechts), das in vielen Sprachen im 
Buchhandel erhältlich ist (ca. 45 €)

• daneben hat PMI weitere Bücher zu PM-
Themen veröffentlicht (Abb. unten) und gibt 
mehrere Zeitschriften und Newsletter heraus

• darüber hinaus existiert mittlerweile eine große 
Menge an Sekundärliteratur, die sich mit PMI 
beschäftigt oder den Standard anwendet

•Informationen dazu sind mannigfaltig im Internet zu finden 

(www.pmi.org)

•Sekundärliteratur am besten bei amazon.de oder via google.de suchen
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• Der PDCA-Cycle, auf dem auch die PMI-Philosophie basiert, stammt ursprünglich aus 
der Qualitätsmanagement-Lehre (Deming ist einer der bekanntesten Autoren dieser
Lehre). Für die verwendeten Begriffe findet sich eine Definition im Anhang. Plan-Do-
Check-Act = Planen-Umsetzen-Prüfen-Reagieren

• PMI geht davon aus, dass analog zum PDCA-Cycle auch Projekte sich wiederholende
Zyklen von typischen Prozessen durchlaufen.

• Diese Zyklen laufen auch innerhalb der unterschiedlichen Phasen von Projekten ab, 
deren Inhalt je nach Projekt vollkommen unterschiedlich sein können.

• Wichtig: PMI kennt kein starres wasserfallartiges Phasenmodell, nach dem Projekte 
ablaufen, sondern nur diesen iterativen Ansatz!

15

Local Group Hamburg

Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Das Gestaltungsprinzip der PM-Prozesse nach PMI folgt dem 
PDCA-Cycle von W.E. Deming2

2 Vgl. William Edward Deming (1966), Some Theory of Sampling

Sales & 
Distribution

Market & 
Demand

Project Life Cycle
(Project Phases or Business Phases)

Product Life Cycle of n Projects

Project Phase 1

PLAN DO

CHECKACT

Project Phase 2 Project Phase 3 

PLAN DO

CHECKACT

PLAN DO

CHECKACT

Project Management Life Cycles
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Act

Planning
Processes

Executing
Processes

Monitoring &
Controlling Processes

Initiating
Processes

Closing
Processes

Do

Check

Plan

Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Der PDCA-Cycle findet sich in den fünf Prozessgruppen von PMI wieder

Quelle: PMI Frankfurt Chapter e.V.

PMI-Prozessgruppen

• Der auf der Vorfolie dargestellte iterative Ansatz findet sich auch
tatsächlich in der Darstellung der fünf Prozessgruppen von PMI wieder
(s. Grafik).

• Besonderheit der Prozessgruppen: 
Initiating: Kläre den Auftrag, kläre, wer in welcher Rolle beteiligt ist, 

kläre das Umfeld und die Rahmenbedingungen
Closing: Schließe den Vertrag ab, entlasse das Team in andere

Aufgaben, führe eine Lessons Learned Analyse durch, date die 
Wissensbasis Deines Unternehmens up

• Unterliegender Permanent-Prozess Monitoring & Controlling
Hinweis auf
Monitoring im Sinne von Kontrolle -> Kennzahlen

Prozesse wie Cost, Schedule, Scope-Control
Controlling im Sinne von Steuerung -> Konfliktmanagement & Team-

Performance
Prozesse wie Manage Project Team, Manage Stakeholder



17

17

Local Group Hamburg

Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Die fünf Prozessgruppen von PMI im Überblick

Initiating 
Process Group Definiert und authorisiert ein Projekt oder eine Projektphase

Planning 
Process Group

Definiert und verfeinert Projektinhalte und Arbeitsabläufe
im Hinblick auf die Zielsetzungen des Projekts

Executing 
Process Group

Integriert Personal und weitere Ressourcen
zur Ausführung des Plans

Monitoring & Controlling
Process Group

Misst den Arbeitsfortschritt und zeigt Planabweichungen auf,
um Korrekturmaßnahmen einzuleiten

Closing 
Process Group

Formalisiert die Abnahme von Ergebnissen und bringt
das Projekt/ eine Phase zu einem ordentlichen Abschluss

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

Nähere Beschreibungen dazu sind im Anhang II zu finden.
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Zentrale Aussage von PMI: Prozesse laufen zumindest teilweise parallel ab

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

• Die zuvor gezeigten Prozesse laufen der PMI-Logik zufolge nicht 
nacheinander, sondern parallel in sich wiederholenden Zyklen ab, 
allerdings im Zeitablauf mit unterschiedlicher Intensität.

• Dargestellt in der Grafik ist nicht ein kompletter Projektdurchlauf, sondern 
lediglich eine Projektphase (d.h. ein „Kringel“ aus dem PDCA-Cycle)! PMI 
geht davon aus, dass sich in Projektphasen immer wieder gleiche Prozesse 
abspielen.

• Die Kurven sind als rein schematisch und idealtypisch ohne Skalierbarkeit zu 
verstehen (der „Level of process interaction“ ist also keine realiter messbare 
Größe).
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Knowledge Areas

Integration
Management

Integration
Management

Cost
Management

Cost
Management

Communications
Management

Communications
Management

Scope
Management

Scope
Management

Quality
Management

Quality
Management

Risk
Management

Risk
Management

Time
Management

Time
Management

Human Resource
Management

Human Resource
Management

Procurement
Management

Procurement
Management

Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Die Prozessgruppen kreuzt PMI mit neun Knowledge Areas

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

• Scope: Inhalte beschreiben (Work-Breakdown-Structure, Aktivitäten)
• Time: Aufwände, Meilensteine, Phasen, zeitliche Reihenfolge
• Cost: Durchführungskosten, Kosten für Risiken
• Quality: Wann welche Aktivität mit welchen Kosten und nach welchem

Standard, welchen Metriken? Audits, Gold Plating
• HR: Rollen & Kompetenzen, Team-Motivation, Konfliktmanagement
• Communication: Modelle & Methoden, Informationsverteilung, 

Reporting
• Risk: Risiken-Erkennung, -Bewertung, -Massnahmen
• Procurement: Vertragswesen, Administraion
• Integration:  Tailoring des Projektes: Welche Prozesse mit welchen

Rahmenbedingungen, Tools und Outputs?
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Monitoring & Controlling ClosingExecutingPlanningInitiating

Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Inhalte der Prozessgruppen mit Knowledge Areas (farbig hinterlegt)

Develop
Project 
Charter

Identify
Stakeholders

Estimate
Activity

Durations

Develop
Schedule

Estimate
Costs

Determine
Budget

Plan
Quality

Develop
Human Resource

Plan

Plan
Communications

Direct and Manage
Project Execution

Develop
Project

Management
Plan

Collect
Requirements

Define
Scope

Create
WBS

Define
Activities

Sequence
Activities

Estimate
Activity

Resources

Plan
Risk Management

Identify
Risks

Perform
Qualitative Risk

Analysis

Perform
Quantitative Risk

Analysis

Plan
Risk Responses

Plan
Procurements

Perform Quality
Assurance

Acquire
Project Team

Develop
Project Team

Manage
Project Team

Distribute
Information

Manage Stakeholder
Expectations

Conduct
Procurements

Monitor and Control
Project Work

Perform Integrated
Change Control

Verify Scope

Control Scope

Control Schedule

Control Costs

Perform Quality Control

Report Performance

Monitor and Control Risks

Administer Procurements

Close
Project or

Phase

Close
Procure-

ments

Die Farben geben die Knowledge-Area wieder, die Formen die 
Prozessgruppen.
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Projekte nach PMI-Standard müssen ethischen Grundsätzen folgen:
PMI Code of Ethics and Professional Conduct

• Verstöße gegen den Kodex sind unter keinen Umständen erlaubt, auch wenn 
entsprechende Verhaltensweisen nach den Regeln anderer gültiger Autoritäten erlaubt wären

• Verstöße werden bestraft mit Entzug von Mitgliedschaft und Zertifizierung

• Es gibt eine Verpflichtung zum Melden von Verstößen

Verhaltensgrundsätze
- verantwortungsvoll
- respektvoll
- fair
- ehrlich

§
Internationale

Rechtsgrundsätze

• Führung von Mitarbeitern

• Stakeholderinteressen

• Gemeinwohlorientierung

• Schutz der Umwelt

PMI-Mitglieder und PMI-Zertifizierte müssen sich an einen Verhaltenskodex 
halten

Beispiele, was das bedeutet:

• Man hat stets die Wahrheit zu sagen und darf keine taktischen Spielchen mit 
Informationen betreiben

• Man respektiert unterschiedliche Sichtweisen, holt und gibt Feedback
• Es hat Transparenz hinsichtlich aller Entscheidungen und der 

Entscheidungswege zu herrschen, keine Willkür und keine „Vetternwirtschaft“
• Interessenkonflikte müssen transparent gemacht werden
• International gebrandmarkte, aber örtlich übliche Verhaltensweisen, werden 

nicht akzeptiert (Bestechungsgelder dürfen z.B. auch in Ländern, in denen dies 
üblich und legal ist, nicht gezahlt werden)

• etc.
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-Mitglieder erhalten das PMBOK in elektronischer Form kostenlos (als pdf-
Datei)

-Es gibt auch eLearning-Kurse, die man buchen kann, d.h. man braucht
gar nicht das Haus zu verlassen…

-Genauere Informationen zum Schulungsprogramm bitte tagesaktuell auf 
ww.pmi.org suchen oder googeln.
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards 
Erwerb von PMI-Know-how

Mitgliedschaft bei PMI3
30 $ Jahresbeitrag für Studierende 
plus 10 $ einmalige Aufnahmegebühr,
für Nicht-Studierende 129 $ jährlich 

Studium von PMI-Publikationen
PMBOK® sowie Sekundärliteratur im
Buchhandel und Internet zu beziehen

Zertifizierung
München ist eine der wenigen Städte in 
Deutschland, wo man Prüfungen ablegen 
kann (Multiple-Choice-Test auf 
englisch mit deutschen Hilfen) –
Vorbereitungskurse im Internet zu finden

Mehr Informationen dazu unter
http://www.PMI.org

Quelle: http://www.PMI.org

3 Stand 18. Oktober 2010
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards 
Regionalstruktur von PMI in Deutschland

Berlin

Frankfurt

Hamburg

München

Köln

Local GroupChapter

PMI Frankfurt Chapter e.V.
http://www.pmifc.de

LG Dresden

LG Hannover

LG Hamburg

LG Heidelberg

PMI Berlin/Brandenburg Chapter e.V.
http://www.pmi-berlin.org

PMI Köln Chapter e.V.
http://www.pmicc.de

LG Dortmund

PMI München Chapter e.V.
http://www.pmi-muc.de

LG Nürnberg

LG Regensburg

LG Stuttgart

Heidelberg

Dortmund

Stuttgart Regensburg
Nürnberg

Dresden

Hannover
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards 
PMI-Zertifikate im Überblick

Studierende 
gehören zur Zielgruppe 
des CAPM®-Zertifikats

Quelle: http://www.PMI.org
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali
Zur Einstimmung ein kurzer Film…

• Die AGSM wurde ab 2006 als konzernweite Methode entwickelt und 
eingeführt, um IT-Projekte besser (PMI-konform) abwickeln zu können. Sie 
wird in der nahezu gesamten Generali Deutschland Gruppe verwendet.

• In der Generali Deutschland Gruppe werden jährlich ca. 100.000 IT-
Personentage an Projektarbeit geleistet. Hinzu kommen in ähnlicher 
Größenordnung weitere Fachbereichs-Personentage. Allein die IT-
Konzerngesellschaft Generali Informatik Services GmbH erwirtschaftet einen 
Umsatz von rund 370 Mio € jährlich, der zu etwa einem Drittel durch 
Projektarbeit für die anderen Konzerngesellschaften entsteht.
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali
AGSM-Startseite im Konzern-Intranet

Die AGSM ist eine Toolbox
für Mitarbeiter der Gruppe,

in der Projektmanagement

eine von sieben Disziplinen
darstellt - technologisch 

gelöst in Form einer

Intranetseite.

Sie gilt für alle IT-Projekte,

die im Konzern abgewickelt

werden.

Die dort modellierten

PM-Prozesse folgen
dem PMI-Standard.

(Vergrößerung s. Folgefolie)
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali 
Die Methode enthält u.a. alle üblichen Elemente von Prozessdarstellungen

Methodenelemente

Disziplin Projektmanagement
folgt dem PMI-Standard
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali 
Prozesse sind in projektspezifischen Vorgehensmodellen beschrieben
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali 
Vorgehensmodelle enthalten verschiedene Aufgaben
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali 
Je nach Vorgehensmodell werden spezifische Arbeitsergebnisse erzeugt
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PMI in der Praxis am Beispiel Generali 
Aufgaben und Ergebnisse sind definierten Rollen zugeordnet
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Anhang I: 
Projektmanagement-Standards – weitere 
Informationen
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• Akzeptanz-Probleme innerhalb und außerhalb Deutschlands fast immer
bei Begrifflichkeiten -> stört Globalisierung

Gleichwohl wichtig -> State of the Art -> Gerichte/Streit

• keine Zertifizierungen
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http://www.din.de

• seit 1970 für die Bundesrepublik Deutschland verbindliche Normierung

• manifestiert durch den Unterausschuss 4 “Netzplantechnik und Projektmanagement” des 
Normenausschusses Qualtitätsmanagement, Statistik und Zertifizierungsgrundlagen (NQSZ-4)

• seit 01/2009 DIN 69901 mit den Blättern “Grundlagen”, “Prozesse, Prozessmodell”, “Methoden”
und “Daten, Datenmodell” und “Begriffe”

• Vorgänger-Versionen haben hauptsächlich Begriffsbildung betrieben, während die neue Norm 
fokussiert auf Prozesse im Projektmanagement

• DIN 69901 enthält einen vollständigen Projektdurchlauf aus Projektmanagement-Sicht und 
versteht sich als Rahmenwerk, dass an die jeweiligen Projekte anzupassen ist

Projektmanagement-Standards
National: DIN 69901
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• GPM = Deutschland, jedoch aus der Praxis

• Zusammenarbeit mit IPMA UND mit DIN

• Zertifizierungsmöglichkeiten vorhanden, mittlerweile auch an 
internationalen Standards orientiert (IPMA, s. nächste Folie)

• Seit März 2006 gilt die Version 3.0 der ICB (IPMA Competence
Baseline) der IPMA. Diese ICB ist verbindliche Grundlage für alle 
Zertifizierungen der nationalen Mitgliedsorganisationen der IPMA. Sie 
beschreibt 44 Kompetenzbereiche, gegliedert nach 

Technical Competences
Behavoural Competences
Contextual Competences

• Sie ist nur noch auf Englisch abgefasst, um die zunehmende 
Internationalisierung von Projektarbeit zu verdeutlichen. Jede 
Mitgliedsorganisation kann sie bei Bedarf in ihre Sprache übersetzen 
und eine nationale Competence Baseline entwickeln (dies ist hier 
geschehen). 
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http://www.gpm-ipma.de

• seit 1979 Berufs- und Fachverband für PM mit der Aufgabe, Standards für Methoden, Begriffe, 
Fortbildung und Zertifizierungen zu entwickeln

• vertreten im DIN-Normungsausschuss NQSZ-4

• bietet im Gegensatz zu DIN die Möglichkeit, sich zertifizieren zu lassen (Prüfung auf deutsch)

• im Standardwerk “Kompetenzbasiertes Projektmanagement (PM3)” präsentieren Fachautoren den 
“State of the Art” des Projektmanagements auf Basis der ICB von IPMA (s. Folgefolie)

Projektmanagement-Standards
National: GPM
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• IPMA = Vorwiegend europäisch, jedoch auch in anderen Kontinenten

• GPM ist regionale Gruppe der IPMA

• Zertifizierungen wie GPM, jedoch etwas andere Bezeichnungen
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http://www.ipma.ch

• seit 1965 Verbund aus derzeit 45 vorwiegend europäischen PM-Vereinigungen
(GPM ist deutscher Vertreter der IPMA)

• Herausgeber der ICB (IPMA Competence Baseline) - einer in PM-relevante Kompetenzbereiche 
gegliederten Sammlung von Begriffen, Methoden und Funktionen

• bietet die Möglichkeit, sich zertifizieren zu lassen (Prüfung auf englisch)

• seit 2008 ist ICB die verbindliche Grundlage für alle Zertifizierungen der nationalen 
Mitgliedsorganisationen der IPMA

Projektmanagement-Standards
International: IPMA
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• weltweit größte Organisation mit derzeit ca. 320.000 Mitgliedern über 
den ganzen Globus

• sehr praxisorientiert

• PMI hat das Selbstverständnis, ab der 4. Edition des PMBOK 
weltweiter Standard zu sein - und ist das wohl auch: Das PMBOK ist 
bereits über 2 Mio. mal verkauft worden.

• Zum Jahreswechsel 2008/2009 veröffentlichte PMI insgesamt vier 
Standards neu: den PMBOK Guide in seiner vierten Ausgabe, den 
Standard für Programm-Management, den Standard für 
Portfoliomanagement sowie eine neue Version des Reifegradmodells
OPM3 (Organizational Project Management Maturity Model). Diese 
Breite und Tiefe bietet sonst keiner der anderen Standards.

• Die 4. Auflage des PMBOK ist mittlerweile auch auf Deutsch 
erschienen

• Die internationale Standardisierungsorganisation ISO hat angekündigt, 
2012 eine Projektmanagement-Norm zu veröffentlichen, die inhaltlich
den Prozessen aus dem PMBOK-Guide entspricht.
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http://www.pmi.org

• gegründet 1969 in Pennsylvania (USA) als gemeinnützige Organisation

• sammelt praktisches Erfahrungswissen von Projektmanagern aus aller Welt (“best practices”)

• zentrale Publikation ist das PMBOK® (A Guide to the Project Management Body Of Knowledge) –
es gilt gemeinhin als die “Bibel” des Projektmanagements

• bietet die Möglichkeit, sich zertifizieren zu lassen (Prüfung englisch mit deutschen Hilfen)

• ist für 2012 angekündigt als internationale Norm ISO 21500 

Projektmanagement-Standards
International: PMI
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Projektmanagement-Standards
International: PRINCE2

http://www.ogc.gov.uk

• erstmalig 1989 publiziert als britischer Regierungsstandard für IT-Projekte (PRINCE = Projects In
Controlled Environments) vom Vorgänger des “Office of Government Commerce” (OGC)

• enthält Vorlagen konkreter Projektdokumente, eine klare Rollenaufteilung unter den 
Projektbeteiligten und fokussiert die Erreichung des Business Case als Maßstab für den 
Projekterfolg

• bietet die Möglichkeit, sich zertifizieren zu lassen (Prüfung englisch)

• wird mittlerweile von Praktikern in über 50 Ländern angewendet
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Anhang II: 
Merkmale & Besonderheiten des internationalen 
PMI-Standards – weitere Informationen
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Begriffsdefinitionen

Product
An artifact that is produced, is quantifiable and can be either an end item in itself or a component item.

Product Life Cycle
It is a collection of generally sequential, non-overlapping product phases whose name and number are 
determined by the manufactoring and control needs of the organization.

Project
A temporary endeavor undertaken to create a unique product, service or result.

Project Life Cycle
A collection of generally sequential project phases whose name and number are determined by the control needs 
of the organization or organizations involved in the project.

Project Management
The application of knowledge, skills, tools, techniques to project activities to meet the project requirements.

Project Management Life Cycle
Defines for each phase what technical work to do, when the deliverables are to be generated, how each 
deliverable is reviewed, verified and validated, who is involved, how to control and approve each phase.

Project Phase
Divisions within a project where extra control is needed to effectively manage the completion of a deliverable.
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Die fünf Prozessgruppen von PMI im Detail

Initiating 
Process Group Definiert und authorisiert ein Projekt oder eine Projektphase

enthält die Beschreibung von 2 Prozessen:

• Develop Project Charter
• Identify Stakeholders

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

• Alle Prozesse einer Prozessgruppe werden im PMBOK mit ihren jeweiligen 
Inputs und Outputs (=Dokumente) beschrieben.

• Eine Beschreibung von Rollen, Aufgaben und Methoden ist allerdings nicht in 
den Prozessgruppen, sondern in den Beschreibungen der Knowledge Areas
enthalten (die Knowledge Areas werden später in diesem Flow noch erklärt).
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Die fünf Prozessgruppen von PMI im Detail

Planning 
Process Group

Definiert und verfeinert Projektinhalte und Arbeitsabläufe
im Hinblick auf die Zielsetzungen des Projekts

enthält die Beschreibung von 20 Prozessen:

• Develop Project Management Plan
• Collect Requirements
• Define Scope
• Create WBS
• Define Activities
• Sequence Activities
• Estimate Activity Resources
• Estimate Activity Durations
• Develop Schedule
• Estimate Costs

• Determine Budget
• Plan Quality
• Develop Human Resource Plan
• Plan Communications
• Plan Risk Management
• Identify Risks
• Perform Quality Risk Analysis
• Perform Quantitative Risk Analysis
• Plan Risk Responses
• Plan Procurements

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

Inhaltlich vgl. Kommentar zur Initiating Process Group!
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Die fünf Prozessgruppen von PMI im Detail

Executing 
Process Group

Integriert Personal und weitere Ressourcen
zur Ausführung des Plans

enthält die Beschreibung von 8 Prozessen:

• Direct and Manage Project Execution
• Perform Quality Assurance
• Acquire Project Team
• Develop Project Team
• Manage Project Team
• Distribute Information
• Manage Stakeholder Expectations
• Conduct Procurements

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

Inhaltlich vgl. Kommentar zur Initiating Process Group!
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Die fünf Prozessgruppen von PMI im Detail

Monitoring & Controlling
Process Group

Misst den Arbeitsfortschritt und zeigt Planabweichungen auf,
um Korrekturmaßnahmen einzuleiten

enthält die Beschreibung von 10 Prozessen:

• Monitor and Control Project Work
• Perform Integrated Change Control
• Verify Scope
• Control Scope
• Control Schedule
• Control Costs
• Perform Quality Control
• Report Performance
• Monitor and Control Risks
• Administer Procurements

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

Inhaltlich vgl. Kommentar zur Initiating Process Group!
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Die fünf Prozessgruppen von PMI im Detail

Closing 
Process Group

Formalisiert die Abnahme von Ergebnissen und bringt
das Projekt/ eine Phase zu einem ordentlichen Abschluss

enthält die Beschreibung von 2 Prozessen:

• Close Project or Phase
• Close Procurements

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

Inhaltlich vgl. Kommentar zur Initiating Process Group!
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Das Rollenkonzept von PMI: Beziehungen zwischen den „Stakeholdern“
und dem Projektteam

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe

• Die dargestellten Rollen finden sich tatsächlich alle im PMBOK wieder.

• Eine jeweilige Rollendefinition im engeren Sinn gibt es bei PMI allerdings nicht. 
Welche Aufgaben die einzelnen Rollen wahrnehmen, ergibt sich aus den 
Prozessbeschreibungen.

• Stakeholder ist der Oberbegriff für alle Gruppen von Personen, die einen 
Anspruch an das Projekt richten (könnten). Diese Gruppe ist bewusst sehr weit 
gefasst, um deutlich zu machen, dass auch Personen von einem Projekt 
betroffen sind, an die man oftmals zunächst gar nicht denkt (ein häufiger 
Fehler in der Projektarbeit).
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Beispiel für Input-Output-Beziehungen von Prozessen
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Beispiel für den Inhalt einer Knowledge Area

Knowledge Area

Process

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe
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Merkmale & Besonderheiten des internationalen PMI-Standards
Beispiel für eine Work Breakdown Structure (WBS)

Quelle: PMBOK, 4th Edition, Online-Ausgabe
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Anhang III: 
Informationen zu Generali



52

52

Local Group Hamburg

Generali Deutschland Gruppe: 
Wir schaffen Sicherheit. Freiräume. Lebensqualität.

• Die Generali Deutschland Gruppe besteht aus bekannten 
Versicherungsmarken und mehreren Dienstleistungsgesellschaften.
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Saarbrücken

Aachen

•

•

München•

•Köln
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Hamburg•

Markenvielfalt als strategisches Asset 
Marken und Hauptstandorte der Generali Deutschland Gruppe

• Gebuchte Bruttobeiträge 5,6 Mrd. €
• Multi-Kanal-Vertrieb mit Stammorganisation, Volks-

fürsorge Vertriebsgesellschaft, Makler und Bankvertrieb

• Gute Maklerposition in Leben

• Hohe Vertriebskraft durch selbstst. Außendienst

• Gebuchte Bruttobeiträge 5,2 Mrd. €
• Zweitgrößter deutscher Lebensversicherer 
• Außerordentliche Vertriebskraft durch strategischen, 

exklusiven Partner, die Deutsche Vermögensberatung

• Gebuchte Bruttobeiträge 1,4 Mrd. €
• Marktführer in der Risikolebensversicherung
• Größter deutscher Direktversicherer

Gebuchte Bruttobeiträge nach HGB, 2009

6Unternehmenskommunikation

Einspartenversicherer runden Produktangebot für Privatkunden ab 
Einspartenversicherer mit Prämieneinkommen von rd. 2,4 Mrd. €

• Gebuchte Bruttobeiträge 1,8 Mrd. €
• Spezialist für Krankenversicherung
• Kooperation mit der größten gesetzlichen 

Krankenversicherung Techniker 
Krankenkasse via ENVIVAS

• Gebuchte Bruttobeiträge 189,4 Mio. €
• Spezialist für Rechtsschutzversicherung
• Vertrieb über Vertriebswege der Gruppe

• Gebuchte Bruttobeiträge 191 Mio. €
• Spezialist für betriebliche Altersversorgung
• Gründung: 2002

• Vertragsbestand 25,7 Mrd. €
• Bausparkasse 
• Spezialist für Wohnungsimmobilienfinanzierungen 

innerhalb der Generali Deutschland Gruppe 
• Vertrieb über Vertriebswege der Gruppe

• Gebuchte Bruttobeiträge 188 Mio. €
• Spezialist für biometrische Risiken 
• Reiner Maklerversicherer 

• Mehr als 130.000 Kundendepots
• Verwaltetes Vermögen 74,4 Mrd. €

Gebuchte Bruttobeiträge nach HGB, 2008

•Die bekanntesten und größten Marken der Gruppe sind 

AachenMünchener, CosmosDirekt und Generali.

•Die Hauptstandorte des Konzerns sind Aachen, Hamburg, Köln, 

München und Saarbrücken.
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Generali Deutschland Gruppe – zweitgrößter 
Erstversicherungskonzern auf dem deutschen Markt
Überblick über die Versicherungssparten

1  ALLIANZ 12,7

2  GENERALI DEUTSCHLAND 9,1

3  ERGO 5,4

4  TALANX 4,8

5  R+V 4,1

6  AXA 3,7

7  ZURICH 3,6

8  DEBEKA 2,9

9  VK Bayern 2,2

10  Wüstenrot & Württemb. 2,2

1  ALLIANZ 11,1

2  TALANX 3,6

3  R+V 3,5

4  AXA 3,4

5  ERGO 3,3

6 GENERALI DEUTSCHLAND 3,1

7  HUK-COBURG 3,0

8  ZÜRICH 2,2

9  VK Bayern 1,,8

10  Provinzial NordWest 1,5

1  ERGO 4,6

2  DEBEKA 4,2

3  ALLIANZ 3,1

4  AXA 2,1

5  SIGNAL / Iduna 2,0

6  GENERALI DEUTSCHLAND 1,8

7 CONSAL 1,8

8  Continentale / Europa 1,3

9  Barmenia 1,3

10  HUK 1,0

Versicherungsmarkt Deutschland 2008*

Leben Schaden/ Unfall Kranken

Gebuchte Bruttobeiträge, 
selbst abgeschl. Geschäft

Mrd. €

Gebuchte Bruttobeiträge, 
selbst abgeschl. Geschäft

Mrd. €

Gebuchte Bruttobeiträge, 
selbst abgeschl. Geschäft

Mrd. €

* nicht konsolidiert nach HGB

•Die Generali Deutschland Gruppe ist die Nr. 2 auf dem deutschen 
Erstversicherungsmarkt mit knapp 15 Mrd € Beitragseinnahmen in 2009 
(9% Marktanteil spartenübergreifend). Anbieter mit dem größten 
Marktanteil ist die deutsche Allianz Gruppe mit 27,5 Mrd €
Beitragseinnahmen in 2009 (16%). Auf Platz 3 liegt die ERGO 
Versicherungsgruppe mit 14 Mrd € (8%). Insgesamt bieten auf dem 
deutschen Erstversicherungsmarkt, der eine Größe von über 170 Mrd €
hat, knapp 600 Unternehmen ihre Produkte an.
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Generali Deutschland als wichtiger Teil der internationalen Gruppe
Überblick Generali Deutschland 

• Gegründet 1824 in Aachen

• Seit 1998 deutsche Tochtergesellschaft
der internationalen Generali Gruppe

• Führung deutscher Beteiligungen der 

Generali Gruppe 

• Fokus auf

– Deutschen Markt
– Erstversicherung
– Privat- und Gewerbekunden

• Nr. 2 auf dem deutschen 
Erstversicherungsmarkt

• Marktführer in Fondsgebundener-, 
Riester- und Risikoversicherung

21,6%

Top Player in 
Europa

mit Beitragseinnahmen von 
70,5 Mrd. € in 2009

Italien 28,7% Rest von Europa 15,6%
Frankreich        22,9% Rest der Welt 5,7%
Deutschland 21,6%

Anteil an den Prämien der Generali Gruppe*

* gebuchte Bruttobeiträge 2009
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Weltweite Standorte der Generali Gruppe

Generali Deutschland als wichtiger Teil der internationalen Gruppe
Generali Gruppe – Überblick

Stand: 31.12.2009

Generali Gruppe in Zahlen

• Eine der größten europäischen 
Versicherungsgruppen

• Brutto-Beiträge 2009

– Gesamt: 70,5 Mrd. €

– Leben/Kranken: 48,9 Mrd. €

– Schaden/Unfall: 21,6 Mrd. €

• Assets under Management: 
über 406 Mrd. €

• Aktiv in 68 Ländern der Welt

• Rund 85.000 Mitarbeiter

• Rund 70 Mio. Kunden 
weltweit

•Die Generali Deutschland Gruppe gehört zur in Triest (Italien) sitzenden 
international tätigen Assicurazioni Generali (http://www.generali.com).
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Die Unternehmen der Generali Deutschland Gruppe als Arbeitgeber
Unsere Karriereportale

Konzern-Karriereportal
http://www.alles-ausser-trocken.de

• Praktika in der Konzern-Holding

• Bewerbung für das internationale 
Traineeprogramm in mehreren 

Konzerngesellschaften

Homepages einzelner Konzerngesellschaften 
wie z.B. http://www.generali.de

• Praktika
• Direkteinstieg für Hochschulabsolventen auf 

ausgeschriebene offene Stellen

• Bewerbung für das Traineeprogramm in der 

entsprechenden Konzerngesellschaft

•Studierende können sich jederzeit (initiativ) für Praktika bewerben in 
verschiedenen Konzerngesellschaften und Bereichen.

•Hochschulabsolventen können sich entweder direkt auf freie Stellen 
bewerben oder als Trainee einsteigen.

•Das Trainee-Programm wird entweder international über mehrere 
Konzerngesellschaften hinweg einschließlich einer Auslandsstation 
angeboten oder als Traineeprogramm in einer der deutschen 
Konzerngesellschaften. Der Einstieg ist zum Teil flexibel möglich, d.h. 
ohne starren Startzeitpunkt. Im Traineeprogramm lernen Sie verschiedene 
Unternehmensbereiche kennen und arbeiten u.a. an Projekten.


